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WINFRIED GRUBER 

Der Beitrag der Struktur- und Regionaldatenbank Baden-Württemberg 
zur Verbesserung der Regionalstatistik 

1. Zielsetzung und Aufgaben der Struktur- und Regional­
datenbank 

Seit dem Jahr 1979 gibt es in Baden-Württemberg eine ge­
setzliche Regelung des Informationssystems des Landes Ba­
den-Württemberg1

. Die Grundlage dieses Informationssy­
stems bildet die Struktur- und Regionaldatenbank des Statisti­
schen Landesamtes Baden-Württemberg. 

Schon im Jahr 1969 wurde im Statistischen Landesamt mit 
dem Aufbau eines EDV-gestützten Systems begonnen, um 
damit vor allem Konsumentenwünschen aus der Landes-, Re-

1 Gesetz zum Schutz vor Mißbrauch personenbezogener Daten bei 
der Datenverarbeitung (Landesdatenschutzgesetz/DSG) vom 4. De­
zember 1979, LGBI., S. 534 ff. 

gional- und Kommunalplanung nach einer überwiegend re­
gional gegliederten statistischen Datenbasis und nach regio­
nalstatistischen Auswertungsmöglichkeiten Rechnung zu tra­
gen. In Baden-Württemberg ist daher, wie in den meisten an­
deren Bundesländern, eine „Regional"-Datenbank aufgebaut 
worden, in der einheitlich organisierte und begrifflich abge­
stimmte Grund- und Strukturdaten von der Gemeinde- bis 
zur Landesebene enthalten sind. Von ihrer Zielsetzung her 
sollte diese Datenbank schnelle und variable Auswertungen 
aus einem kompatiblen Regionaldatenbestand ermöglichen. 

Sehr bald gewann die Möglichkeit der problemorientierten 
Kombination, Berechnung und Auskunft über die in der Da­
tenbank gespeicherten Daten eine eigenständige Bedeutung. 
Diese neue Qualität der Informationsbereitstellung ist in zu-
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nehmendem Maße neben die erhebungsorientierte Datenbe­
reitstellung durch Veröffentlichungen getreten. Neben der 
Regionalkomponente dieser Datenbank ist die fachlich-syste­
matische Differenzierung des Datenbestandes in der Struktur­
komponente aufgebaut worden. Die im Jahre 1975 begonnene 
Umstrukturierung durch Integration der Regional- in die 
Strukturkomponente fand auch in der veränderten Namens­
gebung „Struktur- und Regionaldatenbank Baden-Württem­
berg" (SRDB) ihren Niederschlag. 

Im Rahmen der landesgesetzlichen Regelung des Informa­
tionssystems vom 4. Dezember 1979 erhielt die SRDB explizit 
die Aufgabe zugewiesen, Daten und Auswertungsmethoden 
für Zwecke der Planung, Entscheidung und Entscheidungs­
kontrolle im öffentlichen Bereich bereitzustellen. Den Inhalt 
dieses Systems bilden Abzüge aus Datenbeständen staatlicher 
Stellen und unter gewissen Umständen auch anderer Stellen. 
Bei der Auswahl der Daten und Auswertungsmethoden des 
Systems wirkt ein aus Vertretern des Landtags und der Regie­
rung paritätisch zusammengesetzter Landesausschuß für In­
formation beratend mit. Im Zusammenwirken aller Beteilig­
ten wird der Ausbau des Imformationssystems im Rahmen 
der finanziellen und technischen Möglichkeiten weiterge­
führt. Zugang zum Informationssystem haben außer dem 
Landtag die Behörden und Gerichte des Landes, die Regional­
verbände, die Gemeinden und Gemeindeverbände sowie die 
kommunalen Landesverbände. Anderen Stellen und Personen 
kann Auskunft aus dem Informationssystem erteilt werden. 

2. Aufbau, Informationsangebot, Abruf- und Auswertungs­
möglichkeiten 

2.1 Aufbau 

Eine wesentliche Aufgabe der SRDB ist die Möglichkeit zur 
statistischen Analyse der Situation und Entwicklung von re­
gionalen Einheiten - von der Ebene der Gemeinden bis hin 
zum Land. Die SRDB besteht aus einem Datenbanksystem 
zur Speicherung von (Regional-) Daten sowie einem Paket 
von Datenabruf- und Analyseprogrammen. Die Daten kön­
nen sowohl nach administrativen Raumgliederungen (zum 
Beispid Gemeinden, Kreise, Regionen) als auch nach nichtad­
ministrativen Raumkategorien (zum Beispiel Mittelbereiche, 
Naturräume) abgerufen werden. Das Datenangebot der 
SRDB reicht von Gebiets- und Bevölkerungsdaten über Da­
ten zur Beschäftigung und Erwerbstätigkeit, Betriebs- und 
Unternehmensdaten aller Wirtschaftsbereiche bis zu Daten 
des Finanzwesens und der Infrastruktur. 

Die automatische Bereitstellung statistischer Daten im Rah­
men einer Datenbank ist nur möglich, wenn alle Daten sach­
lich, zeitlich-t1nd räumlich unverwechselbar beschrieben sind 
und mit Verarbeitungs-, Abruf- und Analyseprogrammen zu 
einem Gesamtsystem integriert werden. Entsprechend dieser 
Notwendigk~it besteht die SRDB aus 

einer Datenbank der sachlich-zeitlichen Beschreibung der 
Merkmale, 
einer Datenbank der räumlichen Beschreibung und Zuord­
nung, 

- einer Datenbank der statistischen Werte, 
einem EDV-technischen Gesamtsystem, 
einem Bündel von allgemeinen Datenverarbeitungspro­
grammen für die Verarbeitung, den Abruf, die Analyse und 
die Darstellung der Daten. 

Katalog- und Merkmalleitsystem 

Das Datenmaterial der SRDB in seiner sachlichen, zeitli­
chen und regionalen Dimension wird laufend katalogisiert 
und dokumentiert. Der für den Benutzer wichtigste Katalog 
in sachlicher und zeitlicher Hinsicht ist der Merkmaikatalog. 
Er gibt detaillierte Auskünfte über die in der SRDB gespei­
cherten Daten. In der sogenannten Merkmalleitdatei werden 
neben dem Merkmaischlüssel, der jedes einzelne Merkmal 
eindeutig und unverwechselbar kennzeichnet, wesentliche 
Charakteristika zur Interpretation der Merkmale geführt. 
Unter anderem wird angegeben, zu welchem Gebietsstand, 
für welche regionale Ebene und in welcher Mengeneinheit ein 
Merkmal angeboten wird. Über diese aus dem Katalog mögli­
che allgemeine Orientierung über Merkmale hinaus sind für 
die Datenabrufstationen weitere Informationen zur Bewälti­
gung ihrer Aufgabenstellung notwendig. Diese müssen Stich­
worte in alphabetischer Gliederung, Begriffe, Definitionen, 
Hinweise auf Fachsystematiken, gesetzliche Grundlagen und 
Veröffentlichungen umfassen. Um Erweiterungen in dieser 
Hinsicht möglich zu machen, sind im Katalog- und Merkmal­
leitsystem einzelne Dateien bzw. Segmente für die Aufnahme 
entsprechender Informationen reserviert worden. 

Das Katalog- und Merkmalleitsystem mit dem Hauptkrite­
rium Merkmal ist jedoch nur ein Faktor zur Bestimmung ei­
nes Wertes in der SRDB. Zur eindeutigen Bestimmung gehört 
auch der Faktor Regionaleinheit bzw. Regionalschlüssel. 

Regionalaspekte und Planungseinheiten 

Die Gesamtdarstellung aller Raumgliederungen in der 
SRDB und ihre Verbindung untereinander werden in dem Sy­
stem „Regionalaspekte und Planungseinheiten" gespeichert, 
gepflegt und dem Benutzer zur Verfügung gestellt. Bisher ist 
für Daten der administrativen Gliederung der SRDB als klein­
ste Regionaleinheit die Gemeinde gewählt worden, da diese 
quasi den kleinsten gemeinsamen Nenner vieler statistischer 
Erhebungen darstellt. Anders ausgedrückt: Regionaleinheiten 
lassen sich im allgemeinen aus Gemeinden zusammensetzen. 
Kleinere Regionaleinheiten im Sinne einer kleinräumigen 
Gliederung können gleichwohl definiert werden. Die entspre­
chenden Daten fallen in der Regel jedoch nur bei Großzählun­
gen an. 

Eine spezielle Art von Gemeindeteilen stellen aus heutiger 
Sicht ehemals selbständige Gemeinden dar, für die im allge­
meinen Daten nur nachgewiesen werden können, solange die 
Selbständigkeit währte. 

Bisher ist ein bundesweit abgestimmtes räumliches Gliede­
rungssystem, das das Gemeindegebiet in Teilgebiete nach ei­
nem einheitlichen Ordnungssystem auflöst, nicht zustande 
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gekommen2
. Der vom Statistischen Landesamt Baden-Würt­

temberg für Zwecke der SRDB entwickelte spezielle „Basis­
schlüssel" ist mit dem amtlichen Gemeindeschlüssel kompati­
bel. Er bietet die Möglichkeit, Gemeinden, die im Zuge der 
Gebietsreform ihre Selbständigkeit verloren haben (,,Altge­
meinden"), den Gemeinden zum jeweils neuesten Gebiets­
stand (1. Januar 1981) zuzuordnen (vgl. Abb. 1). Mit diesem 
regionalen Bezugssystem ist es letztlich möglich, die Daten zu 
unterschiedlichen Gebietsständen vergleichbar darzustellen. 
Besondere Schwierigkeiten ergaben sich für die amtliche Stati­
stik in Baden-Württemberg durch die Kreis- und Gemeinde­
reform insofern, als sich die Gemeindezusammenschlüsse 
über mehrere Jahre hinweg vollzogen und die Kreisreform vor 
der Gemeindereform durchgeführt wurde. Hierdurch hat sich 
die gemeindliche Gebietsabgrenzung laufend verändert. Bau­
steine dieses regionalen Bezugssystems sind die 3 351 Gemein­
den in Baden-Württemberg, wie sie am 27. Mai 1970 bestan­
den haben. Jede damalige Gemeinde ist mit Namen und 
Schlüsselnummer gespeichert. Darauf aufbauend wurden die 
verschiedenen Stufen der Kreis- und Gemeindereform mit 
insgesamt 5 Gebietsständen dargestellt. Die Gemeinden ste­
hen in einer schlüsselmäßigen Hierarchie von Verwaltungsge­
meinschaften, Kreisen, Regionen, Regierungsbezirken und 
Land. Neben diesen administrativen Einheiten lassen sich 
durch Zusammenfassungen von Gemeinden beliebige Regio­
nalabgrenzungen definieren. Im Regionalsystem der SRDB 
werden nun Regionaleinheiten auf der Gemeindeebene bzw. 
über die jeweils größte Regionaleinheit beschrieben (vgl. 
beifolgende Übersicht der ausgewählten regionalen Darstel­
lungsmöglichkeiten der SRDB). 

Katalog- und Regionalsystem im Zusammenwirken 

Während Katalog- und Regionalsystem jedes einzelne 
Merkmal in seinem sachlich-zeitlichen bzw. räumlichen Be­
zug beschreiben, sind die eigentlichen Werte in einer speziel­
len Wertdatenbank gespeichert. Jedem dieser Werte ist ein 
Merkmaischlüssel und ein Regionalschlüssel zugeordnet. 

Der Zugriff auf die SRDB erfolgt in der Weise, daß durch 
die Verknüpfung von Merkmaischlüssel und Regionalschlüs­
sel ein Wert in der SRDB eindeutig beschrieben wird (vgl. 
Abb. 2). Das Datenbanksystem ist so konzipiert, daß Daten­
abrufe sowohl zu administrativen Einheiten als auch zu spe­
ziellen und nichtadministrativen Einheiten möglich sind; dar­
über hinaus können Verbindungen hergestellt werden. So 
können zu einer nichtadministrativen Regionaleinheit (z. B. 
Mittelbereich) Merkmalswerte administrativer Regionalein­
heiten (z. B. Gemeinden) bereitgestellt werden. 

Die Speicher- und Zugriffstechniken der SRDB sind mittels 
des Datenbank- und Kommunikationssystems IMS (Informa­
tion Management System) organisiert. Die SRDB kann so­
wohl für den direkten Abruf einzelner Daten als auch für 

2 Als Interimslösung für die Bildung von Gemeindeteilen hatte die 
Ministerkonferenz für Raumordnung (MKRO) in einer Entschlie­
ßung die Berücksichtigung von Gemeindegrenzen vor der Gebietsre­
form vorgeschlagen. Der Forderung der MKRO wurde durch die 
Umstellung des Regionalschlüsselsystems für Zwecke der SRDB 
Rechnung getragen. 

Ausgewählte regionale Darstellungsmöglichkeiten der SRDB 

Administrative Gliederung ab 1. 1. 1973: 

- Regierungsbezirke, Regionen, Kreise zum jeweiligen neuesten 
Gebietsstand 

- Gemeindeverwaltungsverbände, vereinbarte Verwaltungsge­
meinschaften und Einheitsgemeinden zum jeweils neuesten 
Gebietsstand 

- Gemeinden zu den Gebietsständen 27. 5. 197Q, 1. 1. 1971 , 
31. 12. 1972, 1. 1. 1973, 1. 1. 1974, 31. 12 . 1974 und zum 
jeweils neuesten Gebietsstand 

Nachbarschaftsverbände 

Administrative Gliederung bis 31. 12. 1972: 

- Kreise und Regierungsbezirke zum Gebietsstand 31. 12. 1972 

- Gemeinden zu den Gebietsständen 27. 5. 1970, 1. 1. 1971, 1. 1. 
1972, 31. 12. 1972 

Landwirtschaftsämter 

Arbeitsamtsbezirke 

Bezirke der Industrie- und Handelskammern 

Handwerkskammerbezirke 

Raumkategorien des Landesentwicklungsplanes: 

- Verdichtungsräume 
- Randzonen um die Verdichtungsräume 
- Verdichtungsbereiche 
- Ländliche Räume in den vier Regierungsbezirken 

Zentralörtliche Mittelbereiche 

Naturräume zum Gebietsstand 27. 5. 1970 und zu jeweils neue­
sten Gebietsstand 

komplexe analytische Auswertungen größeren Umfangs ge­
nutzt werden, wobei der Programmaufruf einschließlich spe­
zifizierender Parameter je nach Verarbeitungsmodus über 
Bildschirm (online) oder als Stapelbetrieb mit Steuerkarten 
(offline) erfolgt. Das Datenbanksystem der SRDB ist räum­
lich im Rechenzentrum des Statistischen Landesamtes unter­
gebracht. Als Anlage steht eine IBM 370/ 158 mit 3 MB Kern­
speicher zur Verfügung. 

2.2 Informationsangebot 

Die SRDB muß mit Umfang und differenzierter Struktur 
des Datenbestandes den Informationsbedarf eines weitge­
streuten Kundenkreises abdecken. Dieser Bedarf entzieht sich 
oft durch seine relativ diffuse Struktur dem Versuch der Syste­
matisierung. Es ist daher im Rahmen personeller und finan­
zieller Ressourcen versucht worden, ein möglichst breites Da­
tenspektrum zur Verfügung zu stellen. Dabei ist berücksich­
tigt worden, daß gewisse Strukturmerkmale, wie Bevölke­
rungs- und Flächendaten, auf ein ungleich größeres Interesse 
stoßen als fachspezifische Merkmale. In der Interaktion zwi­
schen Benutzern und Betreibern der SRDB ergeben sich 
gleichwohl laufend Anregungen für die weitere Ausgestaltung 
des Datenangebots. 

Das Datenangebot der SRDB ist so angelegt, daß es durch 
seine angestrebte und auch weitgehend realisierte Kompatibi­
lität ein im regional-statistischen Sinn fachübergreifendes Ar­
beiten erlaubt. Dabei ist besonders - soweit das statistische 
Programm konstant geblieben ist - auf inhaltlich gleichblei­
bende zeitliche Reihen geachtet worden. 
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Abb. 1: Gebietsstandsspezifischer , Basisschlüssel, der SRDB 

1 2 3 4 
~ '--v--' 

~------1-----1-----i-----r------+----+----+---- 1. und 2. Stelle: Land 
~-+---+-----+-------+-------+----+----- 3. Stelle: 

..__-+---+------+-----+---+---- 4. Stelle: 
Regierungsbezirk 
Regionalverband 

L----1------+-----+---+---- 5. Stelle: Kreis 

..__----+----+----+---- 6. und 7. Stelle: Verwaltungsge­
meinschaft 

L-----+-----+---- 8. bis 10. Stelle: Gemeinden zum 
jeweils neuesten 
Stand 

..__ ______ 11. Stelle : Gebietsstandshinweis 
für die aufnehmende 
Gemeinde 

L----- 12. und 13. Stelle: "Altgemeinden" 
zum jeweiligen 
Gebietsstand 

Abb. 2: Systemstruktur der SRDB 

Merkmal 

Positions-Nr. 

Abruf über 
Bildschirm 

(online) 

0 

0 
Ausgabe über 

Bildschirm 
(online) 

331 80 

Postitions-Nr./ 

Wertzuordnungs-

Nr . 

Werte 

Wertdatenbank 

Regionalschlüssel 

Wertzuordnungs­

Nr. 

Abruf im Stapel ­
betrieb über 
Steuer karten 

(offline) 

Ausgabe über Drucker 
bzw. Hardcopy-Gerät 

(offline bzw. online) 

Daher werden in der SRDB Daten aus den verfügbaren und 
regionalisierbaren Quellen gespeichert, die sich auf folgenden 
vier Schwerpunktbereichen entwickelt haben: 

- Daten aus Groß- und Bereichszählungen (Volks-, Berufs­
und Arbeitsstättenzählungen, Landwirtschaftszählungen, 
Gebäude- und Wohnungszählungen u. a.), 

- Daten aus laufenden Erhebungen, soweit eine Regionali­
sierbarkeit gegeben ist (Statistik des Produzierenden Ge­
werbes, Bodennutzungserhebungen u. a. ), 

- Daten aus dem Verwaltungsvollzug, die für statistische 
Zwecke abgezogen werden dürfen (Wanderungsstatistik, 
Finanzstatistik, Beschäftigungsstatistik u. a. ), 

- Daten aus externen Quellen und bibliographischen Unter­
lagen (Wegweiser der Wohlfahrtspflege, deutscher Bäder­
kalender, Krankenhausbedarfsplan u. a. ). 

Dieser die amtliche Statistik als Kern enthaltende, aber zum 
Teil übergreifende Datenbestand bringt es mit sich, daß Daten 
verschiedensten Inhalts sowie unterschiedlichster Struktur 
und Herkunft in die SRDB übernommen werden. Zur Zeit 
sind in der SRDB ca. 30 000 Merkmale gespeichert (vgl. Abb. 
3). 

Die Basis für den Datenbestand bilden nicht festgelegte Ta­
bellenprogramme, sondern Individual- bzw. Summendatei­
en. Dies ist insofern von Bedeutung, als der Wandel von Pro­
blemkreisen und Begriffsinhalten oft zu Änderungen der 
sachlichen Bezüge geführt hat. Je tiefer die Aufbereitung bei 
der sachlichen Gliederung vorgenommen werden kann, desto 
eher lassen sich sachliche und zeitliche Vergleiche herbeifüh­
ren. Durch dieses allgemeine Prinzip des Abzugsverfahrens 
können Merkmale, deren Erhebung und Aufbereitung regio­
nalisiert sind, in die SRDB übernommen werden. Die laufen­
de Aktualisierung ist dabei gewährleistet. Die Aufnahme der 
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Abb . 3: 

Überblick zum Datenbestand der SRDB 

Fachgebiet 1960 1961 

KatasterflächederGemeinden. X 
Wirtschaltsflächenach 

Hauptnutzungsarten X 
Bevölkerungsstand X 
Bevölkerungsbewegung . X 
Bevölkerungsstruktur X 
Erwerbstätigkeit ....... X 
Schüler und Studierende . X 

Bundestagswahlen •••• • •• • •• • 

1 1 

X 
Landtagswahlen . . . . . . . . . . . X 
Europawahlen 

Landwirtschaftszählung .... X 

1 
Bodennutzungserhebung . X 
Viehzählung .. X X 

Arbeitsstättenzählung .. X 
Zensus, produzierendes 

Gewerbe, Industrie') .. 
Handwerkszählung 
Bauhauptgewerbe . . 
Umsatzsteuerstatistik 
Beschäfligtenstatistik 

Arbeitsstättenzählung . X 
Handels- und 

Gaststättenzählung . 
Handwerkszählung ... 
Umsatzsteuerstatistik 
Beschäftigtenstatistik . . 

Arbeitsstättenzählung . . 

1 1 

X 
Personalstandserhebung 

der Gemeinden 
Umsatzsteuerstatistik 
Beschältigtenstatistik ... 

Arbeitsstättenzählung . 

1 1 

X 
Handwerkszählung . . 
Umsatzsteuerstatistik X 
Beschäftigtenstatistik 

Bildung und Kultur . X 
Gesundheitswesen 
Wohlfahrtseinrichtungen 
Versorgungs- und 

Entsorgungseinrichtungen . 
Verkehrseinrichtungen . 
Freizeiteinrichtungen .. 

Wasserversorgung und 

1 
Abwasserbeseitigung 

Abfallbeseitigung . ... . 

Struktur des Bestandes 

1 1 

an Wohngebäuden 
und Wohnungen . X 

Entwicklung des Gebäude-
und Wohnungsbestandes . . . X 

Finanzwirtschaft 
der Gemeinden .. ... 1 X 1 

Löhne, Gehälter 
und Einkommen . ...... 1 

1962 1963 1964 1965 1966 1967 1968 1969 1970 1971 1972 1973 1974 1975 1976 1977 1978 1979 1980 

Gebiet, Bevölkerung, Erwerbatiitlgkelt, Schüler und Studierende 

X X X X X X X X X X X X X X X X X X X 

X X X X X X X X X X 
X X X X X X X X X X X X X X X X X X X 
X X X X X X X X X X X X X X X X X X X 

X X X X X X X X X X X 
X 

X X X X X X X X X X X X X X X X X X X 

Wahlen 

1 1 1 

X 

1 1 1 

X 

1 

X X 

1 
• 1 

X 
X X X X X 

X 

Land- und Forstwlrtachalt (1. Wirtschaftsbereich) 

1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 

X 

1 1 1 

X X 
X X X X X X X X X X 

X X X X X X X X X X X X X X X X X X X 

Warenproduzlerendes Gewerbe (2. Wirtschaftsbereich) 

X 

X X X X X X 
X X X X 

X X X X X X X X X X X 
X X X X X X 

X X X X X X 

Verteilungs- und Dlensttelatungsgewerbe (3. Wirtschaftsbereich) 

X X 

X X 
X X X X X 

X X X X X X 
X X X X X X X 

Öffentliche Dienstleistungen (4. Wlrtachaflaberelch) 

1 1 1 1 1 1 1 1 

X 

1 

X 

1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 

X X X X X X X X X X X X X X X X X X 
X X X X X X 

X X X X X X X 

Zuaammengefaßte Betriebe- und Unternehmensdaten 

1 1 1 1 1 1 1 1 1 

X 

1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 

X X 
X X X X X X X X 

X X X X X X X 

Infrastruktur 

X X X X X X X X X X X X X X X X X X X 
X X X X X X X X X X X X X X X X 

X X 

X X X X X X 
X X X X 

X X 

ökologische Verhältnlaae und Umwelt 

X X X 
X X X 

Gebäude und Wohnungen 

1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 
1· 

1 1 1 1 1 1 1 1 

X 

X X X X X X X X X X X X X X X X X X X 

Finanzen 

1 X I X I X I X I X I X I X I X I X I X I X I X I X I X I X I X I X I X I X 1 

Geaamtwlrtschaftllche Daten 

1 X 1 1 X 1 1 X 1 1 X 1 1 X 1 
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durch die Datenerfassung erstellten Daten in die SRDB erfolgt 
über ein Einspeicherungs-System, das alle erforderlichen 
Funktionen vom Sammeln der Daten bis zum Ändern und 
Einfügen in die SRDB warhrnimmt. Im einzelnen können 
zum Beispiel regionale Korrekturen am Datenbestand vorge­
nommen werden, wenn der Gebietsstand der einzuspeichern­
den Daten nicht mit einem der in der SRDB gespeicherten Ge­
bietsstände übereinstimmt. Zur Prüfung in sachlicher Hin­
sicht werden Kontrollsummierungen und Anlistungen in der 
gewünschten regionalen Ebene angegeben. Bei räumlicher 
und sachlicher Plausibilität werden die Daten für alle regiona­
len Ebenen (z. B. Gemeinde, Kreis, Regierungsbezirk und 
Land) in den Gesamtdatenbestand der SRDB aufgenommen. 

2.3 Abruf- und Auswertungsmöglichkeiten 

Die SRDB kann sowohl für den dialoggesteuerten Direkt­
abruf von Daten als auch für komplexe analytische Auswer­
tungen größeren Umfangs im Rahmen von Stapel-Verarbei­
tungen (Batch-) genutzt werden (vgl. Abb. 4). Die Abruf- und 
Auswertungsmöglichkeiten variieren dabei je nach Verarbei­
tungsmodus. 

Die Angabe der Art und Darstellung der arithmetischen 
und logischen Operationen bzw. Analyse- und Darstellungs­
vorgaben erfolgt in speziellen Parameter-Feldern in kodifi­
zierter Form. Diese formalisierte Benutzersprache ist an die 
algebraische Schreibweise angelehnt. Damit ist es im Prinzip 
möglich, unmittelbar einfache statistische Analysen (zum Bei­
spiel die Berechnung statistischer Kennziffern), aber auch 
komplexe Verfahren, wie zum Beispiel Shift-Analysen, 1m 
Dialogbetrieb durchzuführen . 

Dialogverarbeitung 

Als wichtigste Arten der Dialogverarbeitung am Bildschirm 
sind realisiert: 

- Ausgabe von Tabellen 
Der Direktabruf über Bildschirm wird vor allem dann ge­
nutzt, wenn die Problematik der Abfrage hinsichtlich des 
Umfangs der Datenanforderung weniger in der regionalen als 
in der merkmalspezifischen Komponente begründet ist, da 
auch komplizierte Berechnungen für relativ wenige Regional 
einheiten für den Rechner kein zeitliches Problem darstellen. 
Die Eingabe selbst ist hinsichtlich der Merkmalsauswahl be­
grenzt. Die -wahlweise Ausgabe der Ergebnisse erfolgt auf 
Hardcopy-Gerät bzw. Schnelldrucker. Spaltenüberschriften 
können bei Bedarf hinzugefügt werden. 

- Ausgabe von vorgegebenen Bildschirmtabellen 
Neben den vielfältigen Möglichkeiten komplexer und um­
fangreicher Datenabrufe und ihrer tabellarischen Darstellung 
hat sich schon seit einiger Zeit ein Bedarf an konzentrierter, 

querschnittsorientierter und schneller Information gezeigt. 
Als Ergänzung zum flexibel kombinierbaren Datenbestand 
der SRDB können daher spezielle Datenbanken aufgebaut 
werden, die eine gewisse Anzahl von ausgewählten Merkma­
len nach Sachgebieten geordnet in fester Struktur speichern. 
Die in diesen Datenbanken enthaltenen Eckdaten, Indikato­
ren und Kennziffern können für alle administrativen und 
nichtadministrativen Einheiten unmittelbar bereitgestellt 
werden. Die über einen einfachen Abrufcode auf dem Bild­
schirm darstellbaren Tabellen können auch auf Hardcopy­
Drucker kopiert werden. 

Batch-Verarbeitung 

Ist es notwendig, daß eine größere Anzahl von Merkmalen 
und Umrechnungen bewältigt und darüber hinaus speziellen 
Auswertungswünschen Rechnung getragen werden soll, so ist 
im Batch-Verfahren eine Arbeitsdatei zu erstellen, an die alle 
weiteren Verfahren angeschlossen werden können. 

- Tabellarische Darstellungen 

Bei der Standard-Tabelle kann im Prinzip eine beliebige 
Zahl von Merkmalen zu einer beliebigen Zahl von Ergebnis­
und Darstellungsspalten kombiniert werden. Die Tabellen 
können gedruckt mit Tabellenköpfen und Legenden zu jedem 
gewünschten Satzspiegel erstellt werden (vgl. z. B. Abb. 5). 

Sollten thematische Aspekte weitergehende Berücksichti­
gung finden, daß heißt, sollen etwa einzelne Themen in Form 
von Zeitreihen behandelt, Strukturvergleiche angestellt, re­
gionale Vergleichstabellen erzeugt, kommunale Haushaltsbi­
lanzen erstellt werden, so kann eine freie, reprofähige Tabel­
lengestaltung vorgenommen werden. Dabei lassen sich ver­
schiedenste regionale Darstellungsebenen abbilden. Auf ei­
nem Blatt können eine oder mehrere Regio­
naleinheiten wiedergegeben werden. Es ist möglich, Regio 
naleinheiten nur eines Typs (z. B. nur Gemeinden), Regional­
einheiten eines Typs in unterschiedlichen Hierarchiestufen 
(z. B. Gemeinden, Kreise und Regionen) oder auch Regional 
einheiten unterschiedlichster Art und Hierarchiestufen (z. B. 
Gemeinden, Mittelbereiche und Regionen) abzubilden. 

Eine in größerem Maße angewendete Möglichkeit der freien 
Tabellengestaltung sind die sogenannten Strukturdatenblät­
ter, die nach unterschiedlichsten thematischen Gesichtspunk­
ten erzeugt werden. Das positive Echo auf diese Aktion - jede 
Gemeinde erhält inzwischen gegebenenfalls mehrere Struk­
turblätter - zeigt, daß hiermit einem latent vorhandenen In­
formationsbedürfnis Rechnung getragen werden konnte. In 
einem dieser Strukturdatenblätter sind Tabelle und Graphik 
vereint. Die graphische D;irstellung der Altersgliederung der 
Wohnbevölkerung dient dem ergänzenden Sichtbarmachen 
demographischer Zusammenhänge und Strukturen (vgl. Abb. 
6). 



Abb. 4: Abruf- und Auswertungsmöglichkeiten der SRDB 
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Abb. 5: Standard-Tabelle 

1. Fläche und Bevölkerung 1970/76 

CEIIAM SIEU IEY0H - IEYOfLKUUN"SIESfAND -- VEUEN ---- IEYUElKERUNCSIILANl ----
lAND KUNCS luNCS KUuNC:i DERUNC 
MfClfMUNGSBEUU IRII flAECHE flAfCHE DICHTE ORT SAN WllHNBEYDElURUNC DU CUUIHEN WANOf 

~ UGI0N I RGI IN HA IN 1 IEINW WES ENDE VDUS fOotT IEY0El lElfND UUCR RUNC.S 
IIETS S TADTKRf I S ISKR 1 UU CEII JE 0KIII IEV lAEHI.UNli SCHIIE IDC KUUNC CE Cf STDR SCHUSS/ ChlM/ 
STAND LAND«•f I S I Ull 1 FLUCHE IN 1 801lENE IENE llff IZIT VOLUSf 

1- 1.11 wEllf l"DE n1• 191• 197• 1171 1970 197• 191•170 --------- 1970-UJ• -----

R E C 1 fRUNCSI E l I lt K TUfllNCfN --------
,00000 RI TUUINGEN oi9U" .. , 1u.1 

• f c; 1 .J N NfCKAll - A l 1 

♦ 10000 RC NECKU-Al 8 Z5H91 10. 1 zu .• 
,uo.JO LU UUTl INl.fN 109]U. 10. 1 21 ♦ .2 

♦UUI ♦ Ufll lNCfN AN UU fRIIS 1582 17.9 ., ... 
♦ 15019 <NCS Tl NCfN ]151 u.1 IH.1 
,uo19 flUNGfN UNTU ACHALII 2JIA u.5 ]95.t. 
'15027 ..0114D INCfN .,.1 , .. H.2 
•15021 i.AUfNSTEITEN 10, .. , n.1 

♦ 15029 ... AffNlfRC 351 .. , 55~. 1 
,.,o .. iiUlSiEl IU IIUfNSll<CEN U0l 2~.9 J.7 
♦ ISOJ• HAYINGEN. suor UJ5 J.0 JZ.5 
,i,1190 HO ► fNSff IN .iu ,.1 O.J 
♦ 15\139 HUEllEN ••0 1~-· ,01.11 

•151192 llCHENSTEIN HZ5 IJ. ♦ llM.I> 
♦1500 IIEHUHTJEN 16,19 9. 1 ... 1 
♦15050 IUJUNCEN,SUDf J♦AI u.2 ,,,.1 
♦150H IIUENSINCEN. SUDT 1ao1 ••• u., 
♦15 .. ,. ~FROHSTE HEN S♦ ID 3.J· z•·• 
♦1'U5'1 "Ull INCEN. STADT JOI ♦ .... 532.5 
♦U0•0 ~L lflhA„SEN 1129 .. , 355.o:. 
♦150U REUfllNCEN, SUOT 1111• 29.J 1~911.1 
♦UOU • lfDU ltN ... 1 J0.Z .... 1 
4150H •DEIIEASfEIN .,., 5-• U.J 

- Graphische Darstellungen 
Für Zwecke raumordnerischer Planung einerseits und wis­

senschaftlicher Analyse andererseits stellt die kartographische 
Darstellung regionalstatistisch relevanter Informationen ein 
wichtiges Hilfsmittel dar. Derzeit können Graphiken nur 
über Schnelldrucker erzeugt werden. Dennoch reichen die ge­
stalterischen Mittel von der Festlegung des thematischen In­
halts, der Wahl der regionalen Darstellungsebene, Raster- und 
Zeichenauswahl bis zur Entscheidung über die Möglichkeit, 
später mittels Druckplatten farbige Karten herzustellen. 

- Analytische Darstellungen 
Die SRDB verfügt über leistungsfähige Rechen- und Sortier­
programme, welche die notwendigen Unterstützungen für ei­
ne Reihe analytischer Methoden bieten. Diese Programme er­
lauben eine beliebige Zahl von in der SRDB gespeicherten, 
aber auch vo~ Konsumenten vorgegebenen Variablen, mit den 
Grundrechenarten, der Exponentialrechnung und einer im 
Grunde beliebigen Zahl von Konstanten und Klammern zu 
verknüpfen. ·Weiter können bis zu 16 Variable mit bis zu 15 
Schwellenwerten ausgezählt werden. Damit lassen sich aus 
dem Datenbestand der SRDB multidimensionale Tabellen er­
stellen. Dieses Programm dient besonders typologischen Un­
tersuchungen (z. B. seien jene Gemeinden gesucht, die eine 
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hohe Steuerkraft, eine überdurchschnittliche Industriedichte, 
einen Ausländeranteil von über 10 % und seit 1974 Bevölke­
rungsverluste zu verzeichnen haben). 

- Regionale Konzentrationsmessung und Indikatorensystem 
Mit dieser rechnerisch sehr einfachen Methode lassen sich 

ganze Indikatorensysteme zu prägnanten Aussagen zusam­
menfassen. Eine sehr umfangreiche Anwendung fand diese 
Methode beispielsweise in der "Systemanalyse zur Landesent­
wicklung Baden-Württemberg". In dieser Studie wurden mit 
Hilfe eines Systems von Indikatoren der Versuch unternom­
men, das Wirkungsgefüge und die wechselseitigen Abhängig­
keiten zwischen Bevölkerung, Wirtschaft, Infrastruktur und 
Umwelt zu erfassen und zu qualifizieren. 

- Katalog mathematisch-statistischer Methoden 
Für mathematisch-statistische Problemstellungen steht dar­

über hinaus noch ein Katalog von Spezialprogrammen zur 
Verfügung, der folgende Bereiche umfaßt: 

Zeitreihenanalyse 
Regressionsanalyse 
Prognoseverfahren 
Konzentrationsmessung 

- BMD- und SSP-Programme 
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Abb. 6: Strukturdatenblatt für Gemeinden (A.03 79L) 
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Obwohl die SRDB damit eine Reihe von Analysemethoden 
zur Verfügung stellt, ist das Interesse daran bisher relativ ge­
ring. Die Bereitstellung von Methoden wird zwar laufend ge­
fordert; wenn dann derartige Programme zur Verfügung ste­
hen, werden sie interessanterweise nicht in dem erwarteten 
Maße nachgefragt. 

3. Regionalplanung und SRDB 

3.1 Konsumentenstruktur 

Die wichtigsten Konsumenten der SRDB stammen aus fol­
genden Bereichen: 

- Landtag von Baden-Württemberg und Ministerien, 
- Öffentlicher Planungsbereich (ohne Ministerien), 
- Universitäten und sonstige öffentlich-rechtliche Institutio-

nen, 
Sonstige Behörden und Gemeinden, 
Private Institutionen und Unternehmungen, Presse, Ein­
zelpersonen. 

In den ersten Jahren des Bestehens der SRDB bedienten sich 
fast ausschließlich Ministerien oder in deren Auftrag arbeiten­
de Institutionen der SRDB für Zwecke der Landes- bzw. re­
gional orientierten Fachplanung. In den vergangenen Jahren 
hat sich der Anteil dieser Konsumentengruppe auf etwa ein 
Fünftel aller Aufträge stabilisiert. Das Landesinformationssy­
stem hat hier in jüngster Zeit zu neuen Entwicklungen durch 
den realisierten bzw. bevorstehenden Direktanschluß von vier 
Ministerien geführt. Beim öffentlichen Planungsbereich han­
delt es sich im wesentlichen um Aufträge der Regionalverbän­
de oder der Kreisplanungsämter. Das Auftragsvolumen liegt 
daher bei knapp einem Viertel. Auch hier ist durch den ge­
wünschten Direktanschluß einer regionalplanerischen Instanz 
(~egionalverband Mittlerer Neckar) eine neue Entwicklung 
emgetreten. 

Die Konsumentengruppe der Universitäten und sonstigen 
öffentlich-rechtlichen Institutionen weist nur ein Zehntel der 
Aufträge auf. Bei sonstigen Behörden und Gemeinden beläuft 
sich das Auftragsvolumen auf ungefähr ein Sechstel. Von Pri­
vaten kommt ein Drittel aller Aufträge. Der Informationsbe­
darf dieser Gruppen läßt sich überwiegend durch die Struk­
turdatenblätter abdecken, die für typische und häufig wieder­
kehrende Anfragen entwickelt worden sind. Mit der Bereit­
stellung standardisierter Strukturinformationen ist für diesen 
Bereich des _allgemeinen Auskunftsdienstes eine sehr zügige 
Bearbeitung möglich. Als spezieller Service für Private läßt 
sich gegen Kostenerstattung die Aggregation von Regionalda­
ten nach speziellen Regionaltypen durchführen. 

Ein bedeutsamer Zweck der SRDB ist von Anbeginn die 
Unterstützung von Gremien der Raumplanung und Stellen 
der regional ausgerichteten Fachplanungen gewesen. Die 
Möglichkeit-, Daten verschiedener Fachgebiete über längere 
Zeiträume für die gewünschten gemeindlichen Gebietsstände 
und Raumkategorien schnell und flexibel zur Verfügung zu 
stellen, wäre ohne das Instrument der SRDB nicht in dem ge­
forderten Maße realisierbar gewesen. 

3.2 Informationsbedarf 

Bei den planerisch relevanten Benutzergruppen sind insbe­
sondere die Bereiche 

- Bundesraumordnung, 
- Landesentwicklungsplanung und 
- Regionalpl_anung 

hervorzuheben. 

Der Datenbedarf dieser Gruppen hat sich allerdings nicht 
kontinuierlich, sondern mit dem Ausbau der Systeme für Pla­
nung und Raumbeobachtung auf Bundes- und Landesebene 
entwickelt. Das Datenangebot der SRDB ist mit dem Aufbau 
der Indikatorenkataloge dieser Systeme, soweit der Bedarf 
nicht gedeckt werden konnte, sukzessiv erweitert worden. 

Das im Bereich der Bundesraumordnung angeforderte ln­
dikatorensystem für die laufende Raumbeobachtung hat für 
statistische Grunddaten, insbesondere hinsichtlich der demo­
graphischen und Siedlungsstruktur sowie der Erwerbsmög­
lichkeiten, keine größeren Probleme aufgeworfen. Anders ist 
die Situation in den Bereichen lnfrastrukturausstattung und 
Umweltbedingungen zu beurteilen, bei denen die Datenbe­
schaffung, soweit sie nicht dem Statistischen Arbeitspro­
gramm entsprach, Schwierigkeiten bereitete. Diese sind teils 
aus länderspezifischen Sonderentwicklungen, teils aus dem 
Fehlen spezieller Erhebungen, die auf die Infrastrukturaus­
stattung abzielen, zu erklären. 

In Baden-Württemberg ist das Landesplanungsgesetz im 
Jahr 1962 in Kraft getreten. Der im Jahr 1966 erstellte baden­
württembergische Raumordnungsbericht wurde zur Grund­
lage für die Aufstellung des Landesentwicklungsplanes (LEP) 
vom 22. Juni 1971. Sowohl für die Festlegung der räumlichen 
Abgrenzungen als auch für die Aufstellung des Landesent­
wicklungsplanes bzw. der Entwicklungsberichte wurden die 
Möglichkeiten der SRDB in starkem Maße genutzt. Mit dem 
zur Verfügung gestellten Material wurde die Landesplanung 
in die Lage versetzt, die räumlichen Entwicklungen zu analy­
sieren und wichtige Entwicklungstrends aufzuzeigen. 

Innerhalb des landesplanerischen Rahmens hat sich in Ba­
den-Württemberg ein Planungssystem entwickelt, wobei 
Landesentwicklungsplan, Regionalpläne für die zwölf Regio­
nen des Landes, Flächennutzungspläne und Bebauungspläne 
auf Kreis- bzw. Gemeindeebene nach einem übergemeindlich 
und überfachlich abgestimmten Konzept zusammenwirken. 
Für die Aufstellung der Regionalpläne wurden von der ober­
sten Landesplanungsbehörde Richtlinien zu ihrer Ausarbei­
tung erlassen. In ihnen werden Struktur- und Entwicklungs­
daten zur Raumbeobachtung vorgegeben. Die Aufstellung 
und statistische Konkretisierung dieses Katalogs konnte unter 
Nutzung der SRDB realisiert werden. 

In Zukunft werden Datenanforderungen der Raum- und 
Landesplanung durch inzwischen verbindliche und eindeutig 
festgelegte Raumgliederungen sowie durch abgesicherte Da­
tenkataloge relativ unproblematisch sein. Gleichwohl werden 
sich für das Verfahren der Datenlieferung, das iterativ vom 
Konzeptionsentwurf bis zur Verfügungstellung der Daten ab­
läuft, neue Aspekte durch den Direktanschluß landes- und re­
gionalplanerischer Instanzen an die SRDB ergeben. Da sich 
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jedoch prinzipiell Divergenzen zwischen regionalplanerischer 
Nachfrage und datenrnäßigern Standardangebot nicht vermei­
den lassen, ist im Rahmen der SRDB ein Aufbereitungssystem 
entwickelt worden, das erlaubt, auf ad hoc auftretende Benut­
zerwünsche, auch unter Einbeziehung nicht gespeicherter 
Daten, zu reagieren. Dieses prograrnrnierungsabhängige Sy­
stem umfaßt ggf. den Ablauf von der Spezifikation bis zur 
Darstellung der Tabellen und kann für spezielle Sonderaufbe­
reitungen im Rahmen der kapazitiven Möglichkeiten einge­
setzt werden. 

Als Grundsatz für die SRDB gilt, daß Daten aus regionali­
sierbaren Erhebungen auch bereitgestellt werden können. Al­
lerdings stehen der Regionalisierung statistischer Erhebungen 
oftmals erhebliche, teilweise nicht überwindbare Schwierig­
keiten entgegen: 

- Mangelhafter Raumbezug bei Erhebungen, welche vorn Be­
triebs- oder Unternehmensprinzip ausgehen bzw. bei Erhe­
bungen, die unterhalb administrativer Einheiten dargestellt 
werden sollen. 

- Mangelhafte Einflußmöglichkeiten im sekundärstatisti­
schen Bereich. 
Änderungen von Erhebungskonzepten, die bei laufenden 
Statistiken Zeitvergleiche erschweren oder verhindern. 
Anforderungen des Datenschutzes, die bei kleinräurnigen 
Gliederungen bis zum totalen Informationsverlust führen 
können. 

4. Nutzung der SRDB im Verbund 

Der Nachweis regionalstatistischer Daten ist für das Stati­
stische Landesamt Baden-Württemberg zugleich Aufgabe 
und Anliegen. Allerdings sind der zeitlichen Vergleichbarkeit 
sowie dem Umfang der Gliederungsmöglichkeiten regional­
statistischer Ergebnisse auf bundesweiter Ebene Grenzen ge­
setzt. Insofern ist es verständlich, daß es aufgrund erheblicher 
und aufwendiger Umrechnungen durch die Gebiets- und Ver­
waltungsreform nur zu einem „Minimalprogramm" regio­
nalstatistischer Daten gekommen ist. Das Statistische Landes­
amt Baden-Württemberg ist bemüht gewesen, dieses Pro­
gramm einzuhalten und gegebenenfalls bedarfsgerecht zu ak­
tualisieren. Darüber hinaus sind, um den wichtigsten Erfor­
dernissen der regionalen Planungs- und Strukturanalyse ge­
recht zu werden, für weitergehende Merkrnalsbereiche Um­
rechnungen auf die aktuelle Gemeindestruktur erfolgt. 

In den Bundesländern ist der Aufbau (regional-)statisti­
scher Informationssysteme zweifellos entsprechend der je­
weiligen Zweckbestimmung, den Benutzerbedürfnissen und 
den verfügbaren Kapazitäten erfolgt. Dieser Situation ent­
sprechen auch die realisierten Katalogsysterne, die zur inhalt­
lich-fachlichen Dokumentation von Daten in den einzelnen 
Datenbanksystemen eingesetzt werden. Das Potential an ver­
fügbaren regionalstatistischen Daten der SRDB ist daher 
ebenfalls in einem Katalog dokumentiert, der als Ergebnis ei­
nes Kompromisses zwischen bundes- und landesspezifischen 
Bedürfnissen anzusehen ist. Aufgrund dieser - im Vergleich 
aller Informationssysteme - inkompatiblen Datenbeschrei­
bungen ist die Suche und Auswahl von Daten und ihre Inter-

pretation für externe Benutzer leider nicht unerheblich er­
schwert. 

Da eine Konzeption für ein allgemein anwendbares Kata­
logsystern für Bund und Länder angesichts der unterschiedli­
chen Systeme wenig Aussicht auf Erfolg hat, ist von der Ar­
beitsgruppe Planungsinformationssysteme beim Koopera­
tionsausschuß ADV Bund, Länder und Gemeinden, in der die 
Statistischen Landesämter überwiegend vertreten sind, ein 
Allgemeiner Datenbeschreibungskatalog (ADBK)3 ausgear­
beitet worden, der zur Lösung dieses Transparenzproblerns 
einen Beitrag leisten soll. 

Dieser ADBK soll formale Kriterien für die inhaltlich-fach­
liche Beschreibung von Daten zur Verfügung stellen . Zum ei­
nen soll damit den Entwicklern von Statistischen Informa­
tionssystemen eine normative Richtlinie beim Aufbau von 
Katalogsysternen an die Hand gegeben werden; zum an.dem 
soll die Datendokumentation angepaßt bzw. vereinheitlicht 
werden, um gegenseitigen Datenaustausch bzw. länderüber­
greifende Datenlieferungen zu erleichtern. In der zur Zeit lau­
fenden Erprobungsphase sollen Hinweise auf künftige Koo­
perationsmöglichkeiten von Bund und Ländern bei der Doku­
mentation von Daten gewonnen werden. 

Diese Grundlagenarbeit wird ergänzt durch laufende Be­
mühungen, die in den statistischen Informationssystemen 
enthaltenen Merkmale in ihrer fachlichen Gliederung weiter 
zu vereinheitlichen und besser zu dokumentieren. In einer 
Synopse soll das regionalstatistische Datenangebot gemein­
sam von den Statistischen Landesämtern dargelegt werden. 
Als ergänzende Möglichkeit könnte die Aufnahme der in den 
Informationssystemen verfügbaren Tatbestände in die jeweili­
gen Veröffentlichungen (Statistische Berichte) ins Auge gefaßt 
werden. 

Ein weiteres Problem für länderübergreifende bzw. bun­
desweite Datenanforderungen sind zweifellos die unter­
schiedlichen technischen Strukturen der Informationssyste­
me. Es ist daher von großem Vorteil, daß in der Synopse auch 
Angaben darüber aufgenommen werden sollen, welche Daten 
in welcher Form (Datenträger) und Spezifizierung (Gliede­
rung) zur Verfügung gestellt werden können. 

Die Konsumenten sollten bei derartigen Anfragen auch im 
eigenen Interesse um das in der amtlichen Statistik vereinbarte 
Verfahren, eine Koordination beim federführenden Statisti­
schen Landesamt durchzuführen, bemüht sein. Aus der Sicht 
des Statistischen Landesamtes Baden-Württemberg ist das 
isolierte Zugehen auf einzelne Länder auf jeden Fall mit mehr 
Problemen und Verfahrensaufwand verbunden. 

Es bleibt zu hoffen, daß durch diese gemeinsamen Bemü­
hungen innerhalb der amtlichen Statistik im Benehmen mit 
den Konsumenten eine noch zuverlässigere und sicherere Be­
friedigung des regionalstatistischen Informationsbedarfs er­
folgen wird. 

3 Allgemeiner Datenbeschreibungskatalog (ADBK). Katalog der Be­
schreibungselemente zur inhaltlich-fachlichen Dokumentation von 
Daten in numerischen Planungsinformationssystemen. Hrsg. von der 
Arbeitsgruppe .Planungsinformationssysteme" beim Kooperations­
ausschuß ADV Bund/ Länder/ Kommunaler Bereich (Geschäftsstelle 
beim Statistischen Landesamt Baden-Württemberg) 1980. 


